
Ausbildung für alle?!
Von Lia Malinovski, März 2023

Die Bundesregierung hat diese Woche beschlossen: Es soll jede_r Jugendliche
das Recht auf eine Ausbildung bekommen. Sollte man keinen betrieblichen
Ausbildungsplatz  bekommen  und  nachweisen  können,  dass  man  sich
erfolglos beworben hat, soll es die Möglichkeit auf eine außerbetriebliche
Ausbildung geben.

Was wurde beschlossen?
Es wurde ein neues Gesetz  beschlossen,  laut  dem alle  Jugendlichen,  die
keinen  Ausbildungsplatz  bekommen  haben,  das  Recht  auf  eine
außerbetriebliche  Ausbildung  bekommen  sollen.  Dabei  ist  die  Dauer
zwischen  24  und  42  Monaten.  Die  Ausbildung  sol l  mit  einem
vollqualifizierenden und formell gleichwertigen Berufsabschluss enden. Das
Gesetz  soll  am 01.  August  2024 in  Kraft  treten.  Es  soll  für  alle  jungen
Menschen gelten, die nachweisen, dass sie sich erfolglos beworben haben, in
der  Berufsberatung  waren,  vom  Jobcenter  nicht  in  eine  betriebliche
Ausbildung vermittelt werden konnten und in Regionen leben, in denen es zu
wenig Ausbildungsplätze gibt. Die DGB-Jugend wertet das Gesetz als Erfolg
der Gewerkschaft,  kritisiert aber auch, dass es nicht ausreichend ist und
fordert den Ausbau von Ausbildungsstätten.

Wie stehen Marxist_Innen dazu?
Erst einmal muss gesagt werden, dass wir es natürlich unterstützen, wenn
Jugendliche  das  Recht  auf  eine  Ausbildung  haben.  Dieses  Recht  muss
verteidigt und ausgebaut werden. Doch was kann aus diesem Gesetz folgen?
Das ist schwierig abzuschätzen. Denkbar ist aber, dass es zu einem Abbau an
betrieblichen Ausbildungsmöglichkeiten kommt, da diese teuer für Betriebe
sind  und  wenn  der  Staat  sie  eh  bezahlt,  wieso  sollte  man  dann  selber
ausbilden? Eine Frage, die nicht geklärt ist, ist die Frage nach dem Gehalt.
Ausbildungsgehälter sind viel zu niedrig und haben einen Mindestlohn von 6€
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statt  den  regulären  12.   Aber  viele,  besonders  schulische  Ausbildungen,
bezahlen  ihre  Azubis  gar  nicht  erst.  Wie  es  bei  der  außerbetrieblichen
Ausbildung hier aussieht, steht nicht fest. Wir müssen aber dafür einstehen,
dass die Ausbildung bezahlt wird und die Löhne weiter angehoben werden!

Ansonsten schließen wir uns dem DGB an, mit der Forderung nach mehr
betrieblichen Ausbildungen. Zwar sagt der Bundesarbeitsminister, dass die
betriebliche  Ausbildung  weiterhin  die  Regel  sein  soll,  ob  das  sich  so
bewahrheitet steht zur Debatte. Anstatt außerbetriebliche Ausbildungen zu
fördern, müssen betriebliche Ausbildungen ausgebaut werden und die Löhne
angehoben werden!

Wir fordern also:

Nein zum Abbau von Lehrstellen in Betrieben! Für mehr Lehrstellen
mit Facharbeiter_Innenabschluss!
Umwandlung  von  Berufsvorbere i tungsmaßnahmen,
Berufsgrundschuljahren und allen Sondermaßnahmen in Lehrstellen!
Keine Arbeit unter Tarif! Für die gewerkschaftliche Organisierung
aller Jugendlichen!
Gegen Jugendarbeitslosigkeit! Für Ausbildungen für alle Jugendliche!
Für  die  Aufnahme  in  die  Gewerkschaften  von  arbeitslosen
Jugendlichen!
Für die  Anpassung der  Löhne an die  Inflation,  kontrolliert  durch
Ausschüsse der Arbeiter_Innen und Auszubildenden!

Bildungsstreik  2011  –
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Zehntausende  gegen
Bildungsabbau und Krise

In  über  40  S täd ten
g i n g e n  S c h ü l e r ,
S t u d i e r e n d e ,
Auszubildende,  Eltern
und Lehrer,  wie  hier  in
Nürnberg auf die Straße.

Vom  7.-20.11.  fanden  die  von  der  „Internationalen  Studenten-  und
Schülerbewegung“ (ISM) ausgerufenen „Global Weeks of Education“ statt.
Auch  in  Deutschland  entschloss  sich  Mitte  September  ein  Bündnis  aus
Jugendorganisationen,  Schulstreikkomitees  und  der  Gewerkschaftsjugend,
zum  ersten  Mal  seit  2009  zu  bundesweit  koordinierten  Protestaktionen
aufzurufen.

Allein die Tatsache, dass es im September zu einer Konferenz kam, an der
sich Vertreter_innen aus circa 20 Städten versammelten, um über Aktionen
gegen  Bildungsabbau  und  Krise  zu  diskutieren,  konnte  man  als  Erfolg
verbuchen.  Doch  recht  schnell  wurde  klar,  dass  ein  wichtiger  Teil  der
Bewegung nicht bereit war, die Fehler der Vergangenheit zu diskutieren und
die  nötigen  Konsequenzen  zu  ziehen.  Politisch  gesehen  waren  die
Perspektiven, die die Bewegung in den letzten drei Monaten entwickelte,
eher  schwach,  obwohl  sie  in  weiten  Teilen  durch  linksradikale  Gruppen
geführt wurde.

In  Ber l in  zogen  rund  7000
Demons t ran ten  durch  d i e
Innenstadt.  Unter  ihnen  auch
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Aktivisten aus dem "BSB - Bündnis
Streikkomitee  Berlin",  welches
bereits  am  morgen  mehrere
h u n d e r t  S c h ü l e r  d u r c h
S t r e i k p o s t e n  u n d
Spontandemonstrationen  vor
Schulen  mobilisieren  konnte!

Das größte  Problem der  Bewegung war  aber  mit  Sicherheit  die  äußerst
ger inge  Bete i l igung  der  großen  re formis t i sch  ge führten
Jugendorganisationen, wie Solid oder den Jusos. Auch die Beteiligung der
Autonomen und des Antifamilieus war schwach. Obwohl in über 40 Städten
Aktionen  stattfanden,  war  die  Zahl  der  Teilnehmer_innen  mit  einigen
Zehntausend  geringer  als  bei  früheren  Streiks.

Nichtsdestotrotz war es möglich, einen gewissen Stamm an Aktivist_innen
für  die  Mobilisierungen  zu  begeistern.  Speziell  in  Berlin  und  Köln,  den
Zentren der Proteste, wurde deutlich, dass der Bildungsstreik mittlerweile
über eine Schicht an hoch politisierten Jugendlichen verfügt, die nicht nur an
ausgerufenen Protesten teilnimmt, sondern selbst dazu in der Lage ist, diese
zu organisieren, an Schulen und Universitäten selbst dafür zu mobilisieren
und Basisstrukturen aufzubauen.

Eine  bundesweite
Bildungsstreikkonf
e r e n z  i s t
unerlässlich,  will
m a n  d a s
g e w o n n e n e
P o t e n t i a l  f ü r
Pro tes te  2012
nutzen.

Auch wenn nur die politisierteren, bewussteren Jugendlichen für die Proteste
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im  November  gewonnen  werden  konnten,  so  waren  diese  trotzdem  ein
Erfolg. Sie waren auch wichtig, um das Mobilisierungspotenzial für mögliche
Proteste gegen die Krise und den weiteren Bildungsabbau zu überprüfen.
Denn es ist davon auszugehen, dass sich die verschärfende Wirtschaftskrise
sowie bereits verabschiedete Sparmaßnahmen, wie z.B. die Schuldenbremse
auch 2012 weiter in Kürzungen im Jugendbereich ausdrücken werden. Auch
die  Überbelastung  an  den  Universitäten  und  der  Mangel  an
Ausbildungsplätzen  werden  sich  im  nächsten  Jahr  kaum  ändern.

Deshalb braucht die Bewegung zu Beginn 2012 eine bundesweite Konferenz,
die nicht nur die Proteste auswertet und eine notwendigerweise kritische
Bilanz  der  vergangenen  zwei  Jahre  zieht.  Es  ist  außerdem  wichtig,
längerfristige Perspektiven,  sowie konkrete Planungen konkreter  Proteste
2012 zu diskutieren. Eine der wichtigsten Aufgaben für Revolutionär_innen
und  junge  Antikapitalist_innen  muss  in  diesem  Zusammenhang  sein,
einerseits  die  Gewerkschaftsjugend  und  die  reformistischen
Massenorganisationen in die Proteste zu integrieren und gleichzeitig für eine
klassenkämpferische  Politik  gegen  Krise  und  Bildungsabbau  in  der
Bewegung  einzutreten.

Ein Artikel von Georg Sax, REVOLUTION-Berlin, ebenfalls erschienen
in der Neuen Internationale


